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Der rote Aufruhr in Frankreich
Noch kein Ende der schweren Unruhen in Brest und Toulon - Kabinettsral in Paris

Paris,  8 . August.
Mit Schrecke« erkennt man jetzt in Frank¬

reich, welche Folgen aus dem in blindem
Deutschenhaß geschlossenen Freundschaftsbünd¬
nis mit Sowjetrutzland entstehen. Die zwei
furchtbaren Tage in Brest haben gezeigt, was
man von der kommunistisch geführten Links¬
front zu erwarten hat. Dabei gibt man sich
keiner Täuschung mehr hin, daß diese Ereig.
Nisse erst den Auftakt der ganzen kommuuisti-
scheu Aktion bilden, wenn man das auch nicht
auszusprechen wagt. Darum versucht man
schon wieder abzulenken und regt sich über di«
deutsche Presse auf, die den Ereignissen in
Toulon und Brest begreifliche Aufmerksamkeit
zuwandte, obwohl man selbst in den Ueber-
schriften auch von nichts anderem als von
„Revolution", „Aufruhr" und „Meuterei" ge»
schrieben hat.

Der zweite Sknrmtag ln Brest
In Brest sind im Laufe des Mittwoch

abend die Unruhen wieder aufgeflackert. Ob»
wohl jede Ansammlung auf den Straßen ver»
boten war und obwohl die Lokale hatten
schließen müssen, sammelten sich zunächst
im Zentrum der Stadt wieder
Aufrührer , die in plötzlichen An-
zriffen gegen die Polizei , die
Slobilgarde und das Militär
»orgingen.  Etwa zwanzigmal mutzten
Sie Angreifer auseinandergetrieben werden,
»ie sich jedoch schnell wieder an anderen
Orten zusammenschlossen. Die Zahl der bei
diesen Zusammenstößen verletzten Personen
ist nicht bekannt, da die Meuterer ihre Ver¬
letzten nicht in die Krankenhäuser einlieferten.

Um 23 Uhr schien die Ruhe einigermaßen
wieder hergestellt zu sein. Aber um Mit¬
ternacht begannen die Zwischen¬
fälle von neuem.  Diesmal wandten
die Meuterer eine neue Taktik  an.
Da das Zentrum der Stadt inzwischen von
Polizei und Militär so stark gesichert war,
daß dort keine Kundgebungen mehr möglich
waren, verlegten die Aufrührer ihre Tätig¬
keit in die Wohnviertel. Dort wird augen¬
scheinlich nach einheitlichem Plan gearbeitet:
An den Ecken bilden sich Ansammlungen,
und die Internationale wird ge¬
sungen.  Einschreitende Polizei wird von
einem Hagel von Pflastersteinen und Fla¬
schen empfangen. Sobald Verstärkungen an
Polizei und Militär eintreffen, zerstreuen sich
die Aufrührer , um sich nach wenigen Minu¬
ten einige Straßen entfernt von neuem zu
ähnlichen Zwischenfällen zusammenzuballen.
Alles spielt sich im Scheine von Feuern ab.
die die Aufrührer auf den Straßen auS
Reisig anzünden, das sie aus den Festungs¬
gräben geholt haben. Auchwerdenwie-
der Barrikaden aus Balken , Ti.
scheu und umgelegten Bäumen
errichtet.  Personenwagen und Lastwagen
werden umgestürzt und in Brand zu stecken
versucht.

Der Charakter der Zusammenstößehat sich

SOS Re« e IN Kürze
In Frankreich trat der Ministerrat zu¬

sammen. In der staatl. Werst von Brest ist
nunmehr wieder etwas Ruhe eingekehrt.

In Afrika stürzte ein italienisches Flug¬
zeug ab, bei dem der italienische Arbeits-
Minister sowie sieben weitere Menschen umS
Leben kamen.

Zwischen dem Danziger Senatspräsidenten
Kreiser und dem polnischen Außenminister
Beck fand eine längere Aussprache statt.
Als Ergebnis ist eine Einigung in der
Zollstage festzustellen.

Amerikas Geschäftsleuteverweigerten ita¬
lienischen Firmen jeden Kredit, wegen „der
unsicheren Situation Italiens ".

In Paris wird am 16. August die Dreier¬
konferenz zusammentreten, um über den
italienisch- abessinischen Streitfall zu der-
baaLel«,

gegenüber am Dienstag geändert. Es sind
nicht nur die Arsenalarbeiter,
die sich an den Zusammenrottun¬
gen beteiligen , sondern außer
ihnen z a h l r e t ch e Arbeitslose,
halbwüchsige Burschen so¬
gar Kinder. - --

Um 1 Uhr morgens wird aus Brest ge-
meldet, daß eS im Zentrum der Stadt völlig
ruhig sei und daß die Unruhen in den Vor-
orten abebbtrn. Die Zahl der Verletzten an
beiden Tagen wird mit etwa 50 angegeben,
Gerüchtweise verlautet, daß im MilitSrkran-
kenhauS einige Schwerverletzte gestorben
seien.

Neue Unruhen in Toulon
Die Unruhe» in Toulon habe» im Laufe

des Donuerstag abend einen sehr ernste«
Charakter angenommen. Nach Einbruch -er
Dunkelheit ist es zu heftigen Zusammen¬
stößen zwischen Aufrührer » «nb Polizei ge¬
kommen. Um Mitternacht zählte man «ach
einer amtlichen Mitteilung bereits zwei
Tote  unter den Aufrührer «, eine« schwer¬
verletzte« Polizeibeamteu und über 80 Ver¬
letzte, darunter SO Ordnnngsbeamte . Privat-

Danzig,  8. August.
Am Donnerstagnachmittag ist zwischen der

Danziger und der polnischen Regierung «in
Abkommen paraphiert worden. Danach macht
die polnische Regierung die Zollverordnung
vom 17. 7. rückgängig. Danzig hebt seinerseits
die als Folge der polnischen Verordnung ge¬
troffene Maßnahme der zollfreien Einfuhr be¬
stimmter Waren auf. Nähere Mitteilungen
über das Abkommen sind noch im Laufe deS
Abends zu erwarten. Im übrigen werden die
Verhandlungen über die Regelung der zwi¬
schen Danzig und Polen umstrittenen Einzel¬
fragen fortgesetzt.

Aussprache Greiser-Beck
Die Pressestelle des Danziger Senats teilt

mit: „Anläßlich eines Besuches, der dem Hafen
von Gdingen abgestattet wurde, traf der Präsi¬
dent des Senates , Greiser,  mit dem Pol-
nischen Außenminister Beck kurz vor dessen
Abreise nach Helsingfors in Gdingen zusam¬
men und hatte Gelegenheit zu einer längeren

ex. London,  8. August.
Englische Zeitungen verzeichnen rege diplo¬

matische Bemühungen in Asien, einen Block
der asiatischen Staaten gegen die imperialisti¬
schen Bestrebungen Italiens zusammenzu-
schweißen. Träger dieser neuen Bewegung soll
die Türkei sein, der sich die arabischen König¬
reiche Hedschas und Jemen , dann Iran und
Afghanistan anschlietzen dürften. In diesem
Zusammenhang ist es nicht uninteressant, daß
der britische Oberkommissar in Aegypten und
der britische Gesandte im Irak ihren Urlaub
zu einer Aussprache in London benützen
werden.

, Es bestätigt sich nun, daß die britisch-fran-
zösisch-italienische Konferenz, auf der Eden»
Laval und Baron Aloisi anwesend sein wer-
den, um die Möglichkeit einer Lösung des ita-
lienisch-abessinischen Streitfalles zu besprechen,
am16 . AugustinPariS  beginnen wird.

Abesflnische Sondermission nach Japan
Daba Biru ist von der abessinischen

Regierung in einer Sondermission
nach Japan  entsandt worden. Er hat in
einem ähnlichen Auftrag schon 1933 Japan
besucht. ^ /

Meldungen, - ie zur Stunde nicht nachgeprüft
werde» können, sprechen gar von 8 Toten
und über lüü Verletzten.

Bo« den Unrnhe« ist vor allem die «utere
Stadt betroffen. Die Menge plündert Solo-
«ialmarenläden . Der Präfekt hat ei« Ba¬
taillon Infanterie angefordert , da die berit¬
tene Mobilgarde in den enge« Straße « gegen
die Aufrührer nichts auSrichte« kann. Die
Scheinwerfer der Kriegsschiffe leuchten stän¬
dig die Dächer der Häuser im Ansrnhrbezirk
ab. Die Ausrührer versuchten, de« Bahnhof
z« stürme«, wnrden aber von - er Mobil-
garde znrückgeschlageu.

Der Kabinettsral
Donnerstag vormittag ist ein Kabinettsrat

zusammengetreten, der sich eingehend mit den
Vorgängen in Toulon unv Brest befaßte. Der
Innenminister hat einen GeneraUnspekteur
nach Toulon zur Untersuchung der Ausschrei¬
tungen in Toulon entsandt.

63 Postbeamte, die am 20. Juli an der ver¬
botenen Kundgebung am Pariser Opernplatz
teilgenommenhaben, sind für einen Monat
vom Dienst susvendiert wordek.

Rücksprache. Dabei wurden zwischen den beiden
Herren die interessierendenFragen erörtert
und in der Linie der bisherigen guten persön-
lichen und staatlichen Beziehungen völlige
Uebereinstimmunaerzielt."

Zuchthaus
wegen Vorbereitung zum Hochverrat

Berlin , 8. August.
Der zweite Senat des Volksgerichtshofes

Verurteilte am Donnerstaa drei Kommu-
Nisten  wegen Vorbereitung zum Hochver¬
rat zu empfindlichen Zuchthausstrafen. Es
wurden verurteilt der 38jährige frühere
kommunistische Landtagsabgeordnete Fritz
Gäbler  zu 12 Jahren Zuchthaus und 10
Jahren Ehrverlust, der 36jährige Otto
Trillitzsch  zu 10 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust und die 35 Jahre alte
Magdalena Sendhofs  zu 4 Jahren Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust. Außerdem
wurde bei Gäbler und Trillitzsch aus Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht erkannt.

Die Gerüchte von einem Aufstandsversuch
des abestinisAn Kronprinzen werben energisch
dementiert. Er ist zur Zeit Gouverneur der
Provinz Wollo  und hat seine Truppen be¬
reits dem Kaiser zur Verfügung gestellt,

Amerika
sperrt Italien die Kredite

Die amerikanische amtlich« Außenhandels¬
bank beschloß, den Italienern keinerlei Kre¬
dite für Warenkäufe in den Vereinigten
Staaten zu gewähren.

Italienische Firmen hatten versucht, bei
Reuyorker Banken einjährige Kredite für den
Ankauf von Baumwolle und anderen Wa¬
ten zu erhalten : die Banken weigerten sich
aber, ein längeres als dreimonatiges Ziel zu
geben. Darauf wandten sich die Italiener an
die Außenhandelsbank und erklärten sich so-
gar mit einer halbjährigen Zahlungsfrist zu-
frieden: aber selbst dies wurde mit der „Rück¬
sicht auf die ungeklärten Verhältnisse in Ita¬
lien" abaelehnt.

Versuche, diese Weigerung als amerikani¬
sches Ausfuhrverbot zu deuten, wurden im
Staatsdepartement nichts unterstützt. .

Mrdübermi aus Ki.«ach
kommmMMem Muster

Düsseldorf.  8 . August.
Wie die Gebietsführung Ruhr -Niederrhcin

der HI . mitteilt, wurden 16 vierzehn»
bis fünfzehnjährige Hitlerjun¬
gen.  die vom Gautage in Esten auf ihren
Fahrrädern nach Krefeld  heimfuhren . am
späten Abend beiBockumvorKrefeld
von etwa zwanzig 20- bis 22jährigen Bur¬
schen angepöbelt und mit dem Rufe
„Treu Heil !" ausqehalten . Als der Ge¬
folgschaftssührerdie Burschen ersuchte, sie in
Ruhe zu lasten, fiel aus der Bande ein
Schuß . Das war das Signal zu einem
regelrechten Ueberfall nach kommu¬
nistischem Muster.  Einem Jungen
wurde die Klampfe von der Schulter gerissen
und bald war eine Schlägerei im
Gange.  Der Gefolgschaftssührer erhielt
eine schwere Kopfverletzung durch
einen Schlag  und Fußtritte in den
Bauch; er mußte ins Krankenhaus gebracht
werden. Ein Kameradschaftssührer wurde
durch einen Schlag über den Kops mit einer
Stange verletzt. Als der Gefolgschaftssührer
besinnungslos zusammenbrach, flüchteten die
feigen Burschen. '

Katholische Sturmscharführer im Kittchen
In Opladen  trieben gewisse Zentrums-

krerse die Hetze gegen den nationalsozialisti¬
schen Staat besonders arg . Insbesondere die
HI . wurde dort in der gemeinsten Weise an¬
gegriffen, so daß sogar die Schließung
des katholischen Vereins Hauses
notwendig war . Zu Ende voriger Woche
wurden nun in einer Straße staats»
feindliche Beschriftungen  ange¬
bracht. Da der dringende Verdacht besieht,
daß an diesen Schmierereien die katho¬
lische Sturmschar beteiligt  war.
wurden die beiden Sturmscharführer Andreas
Boos  und Anton Wolf in Schutzhaft ge¬
nommen. Die Untersuchung ist im Gana--

SteMjugenbtübrer
begrüßt die austlmbdeutschen Zungen

München, 8. August.
Die 1050 auslanddeutschen Jungen aus

dem Deutschlandlager sind am Mittwoch¬
abend, stürmisch begrüßt von 1400 Hitler¬
jungen und Jungvolkpimpsen und von der
Bevölkerung, im Hochlandlager der HI . bei
Lenggries emgetroffen. Am Donnerstag hieß
der Reichsjugendführer, Baldur von Schi -
rach , die Jungen aus 48 Staaten herzlich
willkommen. Er sei stolz darauf , daß die
Auslanddeutschen schon in jungen Jahren
sich durck dauernde Opfer der Heimat wür-
dig erweisen. Dieser deutschen Jugend dankt
besonders die NSDAP . Die HI . sieht keine
religiösen Güter gefährdet, wenn sie gegen
konfessionelle Sonderbündelei angeht und
eine große Gemeinde aller Deutschen fordert,
in der nicht gefragt wird nach Stand oder
Konfession, sondern nur nach dem deutschen
Volkstum des Volksgenossen.

Meitsträger geleiten Svter
von Kalserslantern zu Srabe

Kaiserslautern (Pfalz). 8. Aug.
Unter großer Beteiligung der Bevölke-

rung aller Stünde und Berufe, der Organi¬
sationen und Formationen der NSDAP^
der Landes- und der Kreisregierung , der
sonstigen Staatsbehörden und der Stadtver¬
waltung fand am Donnerstag aus dem
Waldfriedhof die Beisetzung der drei
Todesopfer  des Explosionsunglücks in
der Verbandsstoff-Fabrik Bender statt.

Bei der Trauerkundgebung brachte im Na.
men der bayerischen Staatsregi ^rung um»
in persönlichem Auftrag des bayerischer!
Ministerpräsidenten Staatssekretär Bau '.
ser -München die tiefe Anteilnahme dIr
Landesregierung zum Ausdruck. Als Vertre¬
ter der Gauleitung Psalz-Saar und in PH»
svnlichem Aufträge von Gauleiter Bürkel
sprach Gaupropagandaleiter Tramplest:
namens und im Aufträge des GauwalteAl
dar Deutschen Arbeitsfront Pa . Riede«
Worte der Verbundenheit und Anteilna hme»

Einigung zwischen Danzig und Polen
Gegenseitige Aufhebung der beiderseits getroffenen Kampfmaßnahmen

Asiatischer Block gegen Italien?
Dreierkonferenz in Paris — Abesfinische Sondermission nach Japan
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8 Tote bei italienischem Flugzeugunglück
Der italienische Arbeitsminister Luigi Razza unter den Todesopfern

^- „Ser Angriff von Norden"
Das militärische Zusammenspiclzwischen

Frankreich und Italien und die italienischen
Herbstmanöver

Paris , 8. August.
Mussolini  versteht cs, die sranzösischen

Politiker, die er im gegenwärtigen Zeitpunkt
braucht, bei ihren Schwächen: Eitelkeit
und Angst,  zu packen. Man ersieht dies
aus der Freude, mit der die Pariser Presse
die militärischen Vereinbarungen der Gene-
ralstabschess beider Länder verzeichnet. So
stellt der römische Berichterstatter des
„Matin " fest, daß sich das freundschaftliche
Einvernehmen auf militärischem Gebiet in
einer Reihe greifbarer Maßnahmen aus-
zudrücken scheine. Den großen italienischen
Herbstmanövern an der österreichischen
Grenze werde als Operationsgedanke „ein
von Norden kommender Angriff"
zugrunde liegen. (Welch' größere Freude
könnte der Duce den Franzosen sonst noch
machen?) Von den zwei neu mobilisierten
Divisionen für Afrika, die sich aus den
Städten an der französischen Grenze rekru-
tieren, werde nur eine durch eine neue Divi¬
sion ersetzt, während die andere im Brenner-
aebiet aufgestellt werde. Diese Maßnahme
scheine ein Teil der planmäßigen Umgrup-
pierung der italienischen Streitkräfte zu sein.
Im übrigen werden an den italienischen
Manövern weder italienische noch auslän-
tusche Journalisten teilnehmen dürfen.
Reue französische Regimenter
an der Ostgrenze

Die Neubildung mehrerer Regimenter der
französischen Armee wird mit der „Sicherheit
der Ostgrenze" begründet. Es sind einige be¬
sonders starke Festungsregimenter geteilt
worden, um ihre Beweglichkeit zu erhöhen;
außerdem werden sechs neue Infanterie - und
ein Artillerie-Regiment aufgestellt und ein
marokanisches Schützenregiment wird nach
Belfort gelegt. Auch werden sieben Gebirgs-
sestungsbataillone neu gebildet. Die 4. Kaval¬
leriedivision in Reims wird in eine leichte
motorisierte Division umgewandelt.

Neueste Nachrichten
Der Führer « nd Reichskanzler empfing

km Hans Wachenseld ans - em Obersalzberg
das Präsidium der Stenben -Gesellschaft von
Amerika unter Führung ihres Präsidenten
Theodor Hossmanm (Neuyork).

Die Staatspolizeistclle sür den Regierungs¬
bezirk Münster hat die Kolpingsfamilie im
Bereich des Kreises Lüdinghausen (Regie¬
rungsbezirk Münster ) auf Grund der be¬
kannten Vorfälle in Werne an der Lippe mit
sofortiger Wirkung ansgelöst.

Im Grubenbetrieb der Zeche Moltke in
Gladbeck ereignete sich gestern ein folgen¬
schwerer Unglücksfall, bei - em der Hauer
Wilhelm Steimann zu Tode kam. Steimann
hiuterläßt Fra « und ein Kind. Schwer ver¬
letzt wurde der Bergmann Otto Birk , wäh¬
rend ei« dritter Bergmann leichtere Ver¬
letzungen erlitt.

Bor dem Gericht in Herford i. Wests, hatte
sich ein Angeklagter z« verantworten , der ent¬
gegen den Anordnungen des Treuhänders
4S Zigarettenarbeiter mit dem Hinweis , daß
er andernfalls Entlassungen vornehmen müsse,
unter Tarif bezahlt hatte. Das Urteil lautete
ans 1S0V Geldstrafe, ersatzweise für je
Lü einen Tag Gefängnis , und Tragung
-er Kosten.

Der Bundespräsidcnt hat vier zum Tode
verurteilte österreichische Nationalsozialisten
zu längeren Kerkerstrasen „begnadigt". Die

Der italienische Minister sür öffentliche
Arbeiten, Luigi Razza,  ist , wie am Don-
nerstagabend in Nom bekannt wird, auf
einer Dienstreise nach Ost-Afrika einem
Flugzeugunglück zum Opfer gefallen. Aus
der Strecke Tom-Massaua stürzte das Flug¬
zeug, in dem sich der Minister befand, kurz
nach einer Zwischenlandung 14 Kilometer
hinter Kairo ab, ohne daß bisher nähere
Einzelheiten über die Ursache des Absturzes
bekannt geworden sind. Hierbei fanden vier
Mann Besatzung und außer dem Minister
noch drei Fahrgäste den Tod.

Moskau, 8. August.
Der Kominternkongreß brachte am Mitt¬

woch vormittag mit einer zweistündigen Rede
eines „deutschen" Kommunisten, des früheren
Reichstagsabgeordneten Walter  wiederum
eine Enthüllung über die Komin-
lern plane ln Be urscht and,  die des
Interesses auch der deutschen Öffentlichkeit
sicher sein dürften. Schon beim Betreten der
Rednertribüne wurde er, wie der sowjetamt.
liehe Sitzungsbericht hervorhebt, mit großem
Beifall begrüßt. Was den Kongreß der Welt-
revolutionäre zu so großer Begeisterung an¬
stachelte, war , daß Walter eS auf der einen
Seite verstand, den Anwesenden ein Wunsch¬
bild von dem Wege zu zeichnen, „den die
Werktätigen Deutschlands zu ihrer Befreiung
beschritten hätten" (?), und daß er aus der
anderen Seite bereits in die Wege geleitete
Versuche der Komintern enthüllte, sich mit
katholischen  Organisationen
Deutschlands zur Herstellung
einergemeinsamen „Kampffront
gegen den Nationalsozialismus"
ln Verbindung zu setzen (!!).

Walter — so verzeichnet der fowjetamtliche
Bericht — sprach von „neuen Methoden im
Kampf der arbeitenden Klassen und im be-
sonderen von einer der Formen dieses
Kampfes, vom Passiven Widerstand". Dann
schmeichelte er der Eigenliebe „des großen
Lehrers Dimitrofs", dessen Plan , nämlich
Kampf innerhalb der faschistischen Massen¬
organisation (!I), er getreulich in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen versprach. „Denn nur so

Die Nachricht von dem Unglück wurde in
römischen Kreisen mit großer Bestürzung
ausgenommen. Der im Jahre 1892 geborene
Minister gehörte 1919 zu den Mitbegründern
der faschistischen Partei und hat in den
Jahren des Aufbaues als Persönlicher
Freund und Mitarbeiter des Duce dem Fa¬
schismus größte Dienste geleistet. Er setzte
sich besonders sür die syndikalistischen Orga¬
nisationen ein und bekleidete sodann für
längere Zeit das Amt eines Staatssekretärs
des Ministerpräsidenten, bis er zum Mi¬
nister für öffentliche Arbeiten ernannt wurde.

könnten die Interessen aller Proletarier und
die demokratischen Freiheiten aller Schichten
der Werktätigen verteidigt werden. Jetzt
müsse man zu halb legalem Kamps
übergehen.  Der Weg zum Sturz des
Faschismus führe nur über die antifaschi¬
stische proletarische Einheitsfront , über eine
Volksfront aller Faschistengcgner."

Nachdem dieser Demagoge sich solcher Art
für das im Munde eines Kommunisten ver¬
logen klingende Schlagwort vom „Kampf für
die Demokratie" eingesetzt hatte, plauderte er
etwas aus der Kominternschule. In dem sow¬
jetamtlichen Kongreßbericht heißt es hierüber,
Genosse Walter habe eine Reihe von der Kom¬
munistischen Partei aufgestellter Losungen auf-
qezählt, die die Bewährung der „demokratischen
Freiheiten" forderten und dank deren die Kom¬
munisten „breite Massen des deutschen Volkes"
(?) im Kampf gegen den Faschismus verein¬
ten (richtig müßte es Wohl heißen: . . . zu Ver¬
einen wünschten. — Die Schriftleitung) . Wal¬
ter habe erklärt, wie dieKommunisten
„Schulter an Schulter mit den
katholischen Werktätigen gegen
däsfaschistischeRegimegekämpft"
hätten. „Wir erklärten ihnen", so sagte Ge¬
nosse Walter, dem sowjetamtlichen Bericht zu¬
folge, „daß wir bereit sind, gemeinsam mit
ihnen für die Gewissensfreiheit zu kämpfen".

Die zwei Stunden lang andauernde Entwick¬
lung von staatsgefährlichen Umsturzplänender
Komintern und von operettenhaft wirkenden
Großtuereien dieses „Deutschen" hat dann
beim Kongreß lebhaften Beifall gefunden.

„S!ablhelm"-ALrdet
in Berlin -Brandenburg , Pommern und

Ostmark
Berlin , 6. August.

Das Geheime Staatspolizeiamt hat die
Landesverbände Berlin - Bran-
denburg . Pommern  und Ost-
mark des NSDFB . (Stahlhelm)
mit allen ihren Untergliede¬
rungen mit sofortiger Wirkung
ausgelöst  und das Vermögen der Lan¬
desverbände und Untergliederungen vorläu¬
fig beschlagnahmt. In der Begründung des
Verbotes heißt es u. a.: „Zahlreiche Aus¬
lassungen von Mitgliedern und Führern die¬
ser Verbände bekunden eine oppositionelle,
ja sogar staatsfeindliche Einstel¬
lung.  Die sür den NSDFB . auch in diesen
Verbänden erlassenen staatlichen Anordnun-
gen sind entweder nicht beachtet oder um¬
gangen worden. Die bis in die jüngste Zeit
hinein erfolgte Aufnahme von Mitgliedern
aus den Reihen der Nichtfrontkämpfer, den
marxistischen Lagern, den verflossenen geg¬
nerischen Parteien machen den NSDFB . zum
Sammelbecken oppositioneller
»nd reaktionärer Kräfte.  Tie Auf.
lösung ist aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit, Ruhe und Ordnung daher ge¬
boten.'

Ueble politische Hetze
Koblenz,  8 . August.

Pater Isidor (Peter Hart)  aus dem
Franziskaner - Kloster Waldbreitbach,
schon unrühmlich bekannt aus
einem Devisenschiebungsprozeß,
ist verhaftet  worden , weil er als Leite«
einer Irrenanstalt Schwachsinnigen
den Auftrag erteilte , in der
Dunkelheit die Plakate der Gau-
leitung gegen den politischen
Katholizismus abzui ritzen.  Er
hatte auch Schusterschwärze mitgegebcn, um
nicht abreitzbare Plakate zu überstreichcn.
Pfarrer und Kaplan als Plakrakabreitzer

In Gladbeck  waren in der Nacht zum
Dienstag die Plakate der Gauleitung gegen
den Politischen Katholizismus an verschie¬
denen Stellen gewaltsam abgerissen worden.
Als Täter wurden der Pfarrer Reckmann
und der Kaplan Holtmann  von der St.
Josefs-Pfarre in Gladbeck ermittelt . Das
Schnellgericht verurteilte den Pfarrer zu
vier Monaten , den Kaplan zu zwei Monaten
Gefängnis. Eine Mitangeklagte Ordens¬
schwester wurde sreigesprochen, weil bei ihr
lediglich der Versuch des Plakatabrcißcns
vorlaa.

aus dem WM
Berlin , 8. August. Der Reichs- und preu-

zische Erziehungsminister hat in einem Erlaß
)ie Regierungspräsidenten dringend ersucht,
sie Fortbildungsschulen auf dem Lande für
Knaben und Mädchen neu zu beleben  und
ihre weitere Ausgestaltung  zu fördern.
In den Kreisen mit ruhenden Fortbildungs-
ichulen sollen im nächsten Haushaltsvor¬
anschlag die erforderlichen Mittel bereit-
zestellt werden, um diese Schulen mit Beginn
)es Winterhalbjahres wieder ins Leben zu
cufen.

In den Kreisen, die bisher keine oder keine
ausreichende Zahl Fortbildungsschulen er¬
richtet haben, soll eine der Leistnnasfähiakeit
des Kreises und der Einzelgemeinde entspre¬
chende Zahl solcher Schulen geschaffen wer¬
den. Bei allen Maßnahmen soll enges Zu¬
sammenarbeiten mit der Bauernschaft
erkolaen.

vier waren wegen Vergehens gegen das
Sprengsiofsgesetz angeklagt.

In Marie -le-Roi , unweit von Paris , ist,
vermutlich von kommunistischen Freidenkern,
ei» hölzernes Muttergottesstandbild von
künstlerischem Wert zerschlagen worden.

Italien hat in den letzten Wochen außer¬
ordentlich große Oelkänse in Rumänien ge¬
tätigt . Die angekaufte« Treibstossmengen
sind einmal znr Versorgung der italienischen
Expeditionsarmee in Afrika, zum andere«
znr Schaffung einer nationalen Oelreserve
im Lande bestimmt.

Eine Lockerung des Außenhandelsmono¬
pols in Sowjetrnßland ist dadurch einge¬
treten , baß den Ein - und Ansfnhrorganisa-
tionen das Recht znm Abschluß selbständiger
Liefernngs - bzw. Verkanfsverträge mit aus¬
ländischen Firme » erteilt worden ist.

In Moskau sind die Vorarbeiten für den
Ban von 1K neuen Riesenflugzeugen vom
Typ des abgestürzte« „Maxim Gorki" abge¬
schlossen.

Die japanische Exportindnstrie bearbeitet
neuerdings wieder besonders intensiv de«
uordafrikanische« und kleinasiatische« Markt
mit billigen Massenwaren. Geliefert werde»
vornehmlich Schuhe, Strümpfe und Banm-
wollgewebe. Ein Dutzend Herrenschnhe mit
Gummisohlen beispielsweise kostet Ale¬
xandria rund S RM.

In einer Unterredung mit einem franzö¬
sischen Pressevertreter hat der Kaiser von
Abessinien die Bölkerbnndskontrolle über
sei« Land schärsstens abgelehnt. Ebensowenig
könne Italien irgendeine Bevorzugung in
Abessinien gewährt werden.

Der durch die Hochwasser-Katastrophe im
amerikanischen Staat Ohio angerichtete
Sachschaden wirb ans «ngesähr S Millionen
Dollar geschätzt. Bisher sind drei Todesfälle
gemeldet worden.

Im Gebirge der Provinz Bontoc (Philip¬
pinen) verschüttete ein größerer Erdstnrz
den Ort Balongan . Sll Personen wnrden ge¬
tötet.

Staatsfeinde „Schulter an Schulter"
Ein „deutscher" Kommunist plaudert in Moskau aus der Schule
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Gerda läßt die beiden Rücken und Hinter-
köpfe nicht eine Sekunde los. Dann , als
Klasfroth mit einem kleinen Kreuz den Punkt
der Karte bezeichnet und der kleine Kauf¬
mann sich auf die Zehen stellt, um ihn besser
sehen zu können, in diesem Augenblick der
gespanntesten Aufmerksamkeitder beiden er¬
hebt sie sich lautlos und schüttet das Gift
in das Glas.

Die Tropfen träufeln langsam, und mit
jedem dieser Tropfen wird ihr Herzschlag
dünner. Sie gleitet so lautlos zurück, wie sie
an den Tisch gegangen ist. Sie muß sitzen
jetzt, nur sitzen. Dann wird es vorübergehen.
Aber es geht nicht vorüber, zu ihrem Ent¬
setzen merkt sie. wie ihre Beherrschung nach-
läßt , Der kleine Kaufmann, der eben noch
Blindekuh spielte, weiß nichts mehr von
dieser Ausgelassenheit, er geht mit Klasfroths
lebendiger Schilderung mit. Er hat eine
große, braune Hornbrille aufgesetzt, hört ge¬
spannt zu. nickt, überlegt und stellt die ver-
nünftigsten Fragen . Er ist ein Mensch, der
durchaus sympathisch wirkt.Klasfroth mag ihn
gut leiden. Herr Georg, erregt und warm ge¬
worden von dem Gehörten, zieht sein Taschen¬
tuch und tupst sich die Stirn und den kahlen
Kopf ab. „Das macht warm, mein Bester.
Gut. daß wir zu lrinken haben."

Sic wenden sich zum Tisch zurück.

Es ist nicht leicht für Gerda, das mit an¬
zusehen. Sie hat ein Hundeleben geführt, zu-
gegeben. Sie hat nur einen auf der Welt
geliebt, Klafiroth. Sie hat seinetwegen ein
Hundeleben zu Hause geführt und schließlich,
um jener Hölle zu entgehen, den kleinen,
dicken Georg geheiratet. Er hat sie mit allen
Glücksgütern der Erde überschüttet und ihr
seine einfältige, grenzenlose Liebe geschenkt.
Das alles h§ t sie nicht glücklich gemacht, im
Gegenteil, sein ewiges Nachgeben, seine Liebe
haben sie abgestoßen, sie hat ihn teilweise
gehaßt — bis sie zum äußersten entschlossen
war , den zu gewinnen, dem sie gehörte, Klaff-
roth. Sie hat sich diese Ueberlegungen in
vielen Nächten zurechtgelegt, aber jetzt ist
etwas anderes da: wie kam sie dazu, den
kleinen, guten Mann zu vergiften?

Und wie vor wenigen Stunden Klasfroth
und Helen erschüttert vor der ungeheuerlichen
Verwirrung ihrer Seele gestanden hatten,
befällt sie vor der Entscheidung dieser furcht¬
baren Stunde diese Erkenntnis nun selbst.
Ihr Grauen zertrümmert die neblige Ver¬
blendung, mit der sie bisher die Dinge be¬
trachtet hatte : wie kam sie dazu, diesen guten
Menschen zu vergiften? Er hatte sie mit seiner
grenzenlosen Liebe überschüttet, sie trug ein
Kind von ihm, und während sie ihn des¬
halb tödlich hassen zu müssen glaubte, würde
er. wenn er es erfuhr, vor Bewegtheit und
Dankbarkeit sicherlich nicht wissen, was er
anstellen sollte. Ein Kind! Ein Kind und
nichts weiter wäre sein höchstes Glück aus
Erden.

Beide Männer sind nun am Tisch. Ihr
Grauen wächst, ihre Schläfen klopfen wie
Hämmer, und jetzt erkennt sie auch: so plump
war noch nie ein Mensch erledigt worden,
so schnell war noch niemand auss Schafott
gestiegen. Sie will ihn auch isscht töten —
keiliaer. allmächtiger Gott, sie will ihn ja

gar nicht vergiften. Sie war ohne Besinnung,
als sie das Gift hineingoß. Olof war auch
ohne Besinnung gewesen, als er zuschlug,
genau so jetzt sie. Man soll ihr das glauben.
Jul . . . Karl, glaubt es mirl

Herr Georg greift nach seinem Glas.
„Willst du nicht trinken, Gerdachen?" fragt
er und sieht sie über die Brillengläser an.

Sie will nicht trinken, sie mag nicht mehr,
sagt sie kaum hörbar und hat einen Ge-
schmack wie Wolle im Munde.

Olof hatte auch ohne Besinnung qehan-
delt . . . so plump war noch nie ein Mensch
vergiftet worden . . . sie kaün jetzt noch sein
Glas nehmen . . .

Sie will sich erheben, aber das Grauen
drückt sie nieder. Sie sieht, wie die Hand
das Glas hebt, vor ihren Augen sängt es an
zu flimmern, aber sie erkennt trotzdem, wie
die Hand das Glas wieder zurückstellt und
zur Brille hochgeht und sie zurechtrückt. Herr
Georg ist besorg): „Du stehst schlecht aus,
was ist dir?" Die Stimme ist warm und
gut, sie kann sie nicht mehr hören. Der
Flimmer vor ihren Augen läßt nach, sie
habe nichts, wahrhaftig nichts. Sie lacht
krampfhaft, und Klasfroth dreht ihr den
Kopf zu, sein Blick sucht ihre Hände, ihren
Körper, ihr Gesicht ab; der Blick hängt zwi¬
schen Mißtrauen . Frage und Angst. Er trifft
ihre Augen, sie muß ihn aushalten , es scheint
eine unendliche Ewigkeit zu sein, aber es ge¬
lingt ihr.

„Bleib mal schön sitzen, es wird schon
wieder werden", sagt Herr Georg und wendet
sich wieder an Klasfroth. „Noch eines, mein
Bester, wie weit ist der Weg vom Hasen zu
Ihrer Station ?"

„Zweihundert Kilometer ungefähr", sagt
Klasfroth und nimmt den Blick von Gerdas
Gesicht.

„Donnerwetter, ein klotziges Stück, das ist
die Strecke Hamburg—Berlin ."

Klasfroth versucht zu lachen. „Gar keine
Entfernung für dieses Riesenland."

... . . und wird mit Hundeschlitten zurück¬
gelegt?'

„Ganz recht, zum größten Teil mit Hunde¬
schlitten."

„Noch eins, und bitte nicht böse werden,
wenn ich so neugierig bin. wie viele Kilo¬
meter können Sie am Tage zurücklegen?"

„Das kann man nicht sagen. Herr Georg,
das kommt ganz daraus an. auf was für
Bodenverhältnisse man trifft; manchmal hat
man gutes Eis. dann geht es schnell, manch¬
mal hat man aber Eispressungen, die zwan¬
zig. dreißig, ja bis hundert Meter hoch sind,
zu überwinden, das ist das Schlimmste,
dann kann man auch wieder durch Spalten
aufgehalten werden, die man erst lange um¬
gehen muß, oder durch Rinnen und Tümpel."

Der kleine Kaufmann schüttelt den Kopf.
„Schau, schau, und dann die Kälte dazu . . .
da bleib ich schon lieber in meinem warmen
Büro ."

Gift . . . Olof . . . Olof . . . denkt Gerda.
Herr Georg greift nach seinem Glas.
Gerda schreit. Sie hört, daß sie einen

wahnsinnigen Schrei ausstößt, in den ihr
ganzer entsetzlicher Jammer hincingestoptt
ist; in Wahrheit bringt sie nur einen tiefen,
gurgelnden Laut heraus . Gewiß. Herr Georg
hätte sich allein über ihr Benehmen gewun-
dcrt und sie wieder gefragt, was sie habe,
wenn ihm zusammen mit dieser unverständ¬
lichen Art nicht etwas an seinem Wein aus¬
gefallen wäre. Da sollte doch der Teufel
dreinschlagen, was solche Weinlieferanten
sür Wein verkauften. >

. , , . ..(Fortsetzung folgte ,1
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Eit LaAo
Calw , den 9. August 1935 wird , ist vergangenen Dienstag gegen 20.30

Uhr — das ist die gleiche Zeit , in welcher
das prächtige Meteor zu sehen war — an
einer den Garten der ftSilla Trautwein
in der Vorstadt kreuzenden Telephonfreilei¬
tung eine eigenartige Erscheinung beobachtet
worden.

Zwei Augenzeugen stellten einwandfrei
fest, daß in der zunehmenden Dämmerung
eine annähernd kugelförmige , phosphoreszie¬
rende L i cht e r s che in u n g in Größe eines
Kinderballs an einem vor dem Hause stehen¬
den Leitungsständer austrat und sich in
langsamem Zeitmaß längs der Leitung in
Richtung Ost-West über den Garten hinweg
bewegte . Leider konnte das seltsame Schau¬
spiel nicht weiter verfolgt werden , da Häu¬
ser das Blickfeld versperrten.

Zur Bestimmung der bislang rätselhaften
Erscheinung wäre es von Bedeutung , Beob¬
achtungen über deren Verschwinden bzw.
Zerspringen zu erfahren . Wir bitten des¬

halb alle , welche die Erscheinung noch ge¬
sehen haben , der Schriftleitung möglichst ge¬
naue Angaben zu übermitteln.

Beim Spielen in eine Sense getreten
In Sch mich  trat beim Spielen mit

Altersgenossen ein Ojähriger Junge aus
Pforzheim , welcher bei seinem Onkel zu Be¬
such weilte , in eine Sense und zog sich da¬
durch eine größere , stark blutende Wunde am
linken Fuß zu. Das Kind wurde zu seinen
Eltern nach Pforzheim gebracht und mußte
dort ins Krankenhaus überführt werden.

Nörgler in Hast genommen
Am Mittwoch wurde in Agenbach  ein

notorischer Nörgler von Bad Teinach gefaßt
und durch den zuständigen Landjäger ver¬
haftet . Er wird sich wegen öffentlich began¬
genen gehässigen Aeußerungen über die
NSDAP , vor dem Strafrichter zu verant¬
worten haben.

Die Bedeutung der Hitler-Freiplatz-Spende
Keine Verwechslung mit der „Adolf -Hitler -Spende " der deutschen Wirtschaft

An drn dMWen Kauern
^ < Eine der vordringlichsten Aufgaben

der deutschen Landwirtschaft ist die Eigen-
versorgung  des deutschen Volkes, d. h>
die Befreiung von der Einfuhr ausländischen
Kraftfutters durch umfangreiche Mehrerzeu¬
gung wirtschaftseigener , eiweißreicher Fut-
termittel . Zur vollen Ausnutzung des vor¬
handenen Bodens gehört aber ein richtig
betriebener Stoppelfruchtbau.  Der
Zwischensruchtbau bietet die Möglichkeit,
erhebliche Eiweißmengen zu erzeugen . In der
heutigen Zeit darf im Herbst in Deutschland
kein Feld monatelang brach  liegen.

So sollte der Acker hinter allem frühreifen,
den Getreide , insbesonder hinter Getreide,
das frühzeitig das Feld räumt , nochmals zu
einer Futternutzung im Herbst oder auch im
eiligen Frühjahr herangezogen werden . Je
rüher  die Ansaat erfolgt — umso besser

— ein Tag Anfangs August ist so viel wert
wie eine ganze Woche im September . Also
heißt es sich beeilen mit der Neubestellung
und alle Umständlichkeiten vermeiden . Aus
jeden Fall muß die alte Regel , daß der
Pflug sofort dem Erntewagen
folgen  soll , unbedingt berücksichtigt wer-
den.

Gedacht ist hier vor allem an die Aussaat
von Senf , Stoppclrüben , Mark¬
stammkohl oder Hülsenfrucht.
gemenge  von Futtererbsen . Uckerbohnen
und einem Teil Wicken darunter.

Die Sicherstellung  der Ernährung
des deutschen Volkes aus deutschem Grund
und Boden muß das erstrebenswerteste Ziel
der deutsckstn Landwirtschaft sein. Bei dem
beschränkten deutschen Kulturboden wird dies
nur möglich sein, wenn aller ertrags-
sähige Boden restlos  ausgenüht
wird.

*

Aus der Arbeit
der NS .-Bolkswohlfahrt

Das Kreisamt Calw  der NS .-Volks-
wohlfahrt hat Mitte Juli Erntekinder¬
gärten in Ottenbronn und Neuwei  -
ler  eingerichtet , die sich bestens bewähren.
Der Landbevölkerung ist damit die Möglich¬
keit gegeben , während der Zeit der Ernte,
der angespanntesten des Jahres , in welcher
keine Hand in Feld und Haushalt entbehrt
werden kann , die Kleinkinder in zuver¬
lässige Obhut zu geben . Ueber die Einrich¬
tung weiterer NS V. - Kindergärten
im Kreis Calw werden gegenwärtig noch
Verhandlungen geführt.

Langholzstamm auf wilder Fahrt

Die Neichsleitung der NsDAP .. Hauptamt
für Volkswohlfahrt , teilt mit:

Bei der Werbung für die „Hitler -Freiplatz-
Spende " zeigt sich immer wieder , daß ein
Teil der Bevölkerung über Sinn und Zweck
dieser Dankspende des Deutschen Volkes an
die alten Kämpfer der Bewegung nicht unter-
richtet ist. Vielfach wird die „Hitler -Freiplatz-
Spende " mit der „Adolf-Hitler -Spende der
deutschen Wirtschaft " verwechselt. Zur end¬
gültigen Klarstellung der Unterschiede sei hier
kurz Ziel und Zweck beider Unternehmungen
geklärt.

Die „Adolf-Hitler -Spende der deutschen
Wirtschaft " ist eine zwischen den Beauftrag¬
ten der deutschen Wirtschaft und der Reichs-
leitung der NSDAP , vereinbarte Spende-
aktion , die ausschließlich von der Wirtschaft
getragen wird . Sie hat den Zweck, der Par-
tei und ihren verschiedenen Organisationen
zu ermöglichen , die nationalpolitischen Auf¬
gaben im neuen Deutschland zu erfüllen.
Dadurch wird die Wirtschaft gleichzeitig vor
jeder Ueberanspruchung bewahrt.

Die Hitler -Freiplatzspende hat eine ganze
andere Bedeutung . Sie wurde ins Leben ge¬
rufen , um den alten Kämpfern der Bewegung,
die in den langen Jahren des Kampfes größ¬
ten Entbehrungen ausgesetzt waren , heute eine
Gelegenheit zur Erholung und Wiederaufrich-
tung ihrer gesundheitlichen Lebensbedingun¬
gen zu geben.

Man muß dabei bedenken, daß diese Men¬
schen in den Kampfjahren nicht allein die un-

eheure Erregung und die ewige Anspannung,
er Kampfbereitschaft getragen haben . Sie

waren durch den Terror , durch die Verfolgung,
durch die Aechtung von seiten der Menschen
ringsum aus ihren Arbeitsstätten vertrieben
und hatten dann noch nicht einmal die arm-
seligen Unterstützungsgroschen zum Leben, da
sie auch diese kleinen Beträge noch in fanati¬
schem Opfergeist der Bewegung und ihren
Kampfzielen zur Verfügung stellten.

Als die Hitlerfreiplatzspende ins Leben ge¬
rufen wurde , ist diese Aktion der Dankbewe¬
gung gegenüber den alten Känipfern von einem
großen Kreis des deutschen Volkes freudig auf-
genommen worden . Leider gibt es aber auch
noch einen Teil von Menschen, die die heilige
Dankespflicht nicht erkannt haben.

Gerade in der NSDAP , und ihren Glie¬
derungen , in denen heute Millionen marschie-
ren , die diese großen und schweren Opfer der
Kampfzeit nicht mittrugen , muß es heute zu
einer heiligen Pflicht werden , den alten Kämp-
fern gegenüber helfende Kameradschaft zu üben
und ihnen die Gelegenheit zu bieten , die in
den vergangenen Kampfjahren zu Schaden ge-
kommene Gesundheit wieder neu aufzubauen.
Es ergeht deshalb der Ruf an alle Partei - und
Volksgenossen in der NSDAP , und ihren
Gliederungen : Beweist eure Verbundenheit
und Treue zum Führer damit , daß ihr seine
Sorge um die alten Kämpfer auf eure Schul-
tern nehmt . Helft diesen Kameraden der Tat
wieder starke, leistungsfähige Aufbaukräfte iw
gewonnenen neuen Reich zu werden.

Gestern vormittag gegen 10 Uhr ereignete
sich im T c u che l w e g ein Vorfall , der leicht
zu einem folgenschweren Unglück hätte füh¬
ren können . Oben am Walbhang waren
Fuhrleute mit dem Abführen von Langholz
beschäftigt . Dabei geriet ein längerer Stamm
ins Rutschen . In sausender Fahrt glitt er
zu Tal , riß am Schwesternerholungsheim
„Libanon " das eiserne Tor weg , stieß die
verschlossene Haustttre ein und nahm seinen
Weg über die Treppe , durchschlug eine Flur¬
türe und kam erst zum Stehen , als er in
einem Vorraum auf einen Eckpfosten auf-
prallte . Wenige Minuten bevor der Stamm
in das Treppenhaus sauste, befand sich dort
eine größere Anzahl Schwestern . Die lei-
iende HauSschwester stand gerade am Tele¬
fon , als der Stamm ihr hart an den Füßen
vorbeifuhr . — Der angcrichtcte Sachschaden
beträgt einige hundert Mark . — Dieser Fall
sollte eine Warnung sein, beim Abführen
von Langholz mehr Vorsicht zu üben.

Rätselhafte Erscheinung
Wer hat sie noch gesehen?

Wie uns aus dem Leserkreis mitgeteilt

Hitlerjunge Kurz -Liebenzelll"
Von der HI . wird uns geschrieben : In

den Reihen der Liebenzeller HI . ist tiefe
Trauer cingekehrt . Kameradschaftsführcr
Heinz Kurz  ist unerwartet einer doppel¬
seitigen Lungenentzündung erlegen . Sein
Verlust ist für uns ein überaus schmerzlicher.
Heinz Kurz gehörte der HI . seit dem Jahre
1032 an und war ein Kamerad von vorbild¬
licher Pflichtauffassung . Seine große Befähi¬
gung ließ ihn als Mitarbeiter der JV .-
Stammführung Calw - Ost Verwendung
finden.

Brief aus Möttlingen
Wer heute eine Zeitung zur Hand nimmt,

findet Anpreisungen von Kurorten und
Plätzen aller Art , die sich für die Urlaubs¬
und Kurzeit empfehlen und Erholung und
Heilung versprechen . Möttlingen muß schwei¬
gen . Es darf keine Reklame machen, weil es
ohnedies so stark von Fremden in Anspruch
genommen ist, daß an eine weitere Unter¬
bringung zunächst nicht gedacht werden kann.

Auftrieb
Unverkauft

Ochsen
1

Bullen
13

Iungbullen Kühe
27

Färsen
42

Fresser Kälber
139

Schweine
741

— — — — —
Schaf«

1

b)

ä)

Ochsen
s ) vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .
sonstige vollfleischige
fleischige.
gering genährte . .

Nullen
n) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete ,
v) fleischige.
ä) gering genährte

Kühe
») jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . . ,
o) fleischige . .

> <t) gering genährte
dürfen (Kalbinnen)

») vollfleischige, ausgemästete
b> vollfleischige.

8. 8. 6. 8.

41

41

41
30—40

41

38- 401

36- 41

31—36
26- 30
24—2S

41
37—30

Färsen (Kalbinnen)
o) fleischige . . . . . .
ä) gering genährte

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
n) beste Mast- und Saugkälber
d) mittlere Mast- u. Saugkälber
v) geringe Saugkälber . . . . ,
6) geringe Kälber . . . . . . . .

Schweine
a) Fettschweine über 300 Pfd.

1. fette . .
2. vollfleischige.

b) vollfleischige von etwa
240—300 Pfd . Lebendgewicht

e) vollfleischige von etwa
200—240 Pfd . Lebendgewicht

ä) vollfleischige von etwa
160—200 Pfd . Lebendgewicht

s ) fleischige von
120—160 Pfd . Lebendgewi

k) unter 120 Pfd . Lebendgewi
x) Sauen 1. fette.

2. andere . . . .

8. 8.

55—60
52—54
48—51
42—48

52
52,5

52,5

52,5

52,5

6. 8

5S—61
55—58
50—54
44—4S

52,50
52—521

52—52,!

51—52,1

47—48
44—45

Marltverlaui : Großvieh lebhaft , Kälber langsam , Schweine lebhakt.

Die „Rcttungsarche " war im Monat Juli
d. I . von 782 Gästen besucht, die alle länge¬
ren ober kürzeren Aufenthalt nahmen , dar¬
unter waren 248 Ausländer . An sonstigen
Passanten besucht außerdem eine ungezählte
Menge die regelmäßigen Andachten , haupt¬
sächlich an den Sonntagen , wo immer eine
wahre „Völkerwanderung " einsetzt. Das Ge¬
heimnis dieses stillen DÜrfleins sind die Na¬
men Dr . Barth , G. Machtholf , Christoph
Blumenhardt , „Vater Stanzer " usw., die
eben bei vielen Volksgenossen eine größere
Anziehungskraft besitzen als „Kursäle ",
„Thermen ", „Tanz -Cafes " usw.

Im Monat Juli wurden drei mal von der
Betriebsleitung des Christlichen Erholungs¬
heims „Rettungsarche " für die Bctriebsan-
gestellten usw. unter Leitung des Geschäfts¬
führers E. Nilling  Autoausflüge veran¬
staltet . Die Reise ging über Tübingen nach
Dußlingen , wo im Hause des Genannten
ein Frühstück verabreicht wurde . Dann gingS
weiter , vorbei am Hohenzollern über Hechin-
gen , Balingen , Rottweil , Schwenningen,
über die Schweizer Grenze an den Rheinfall
bei Schaffhausen . Die Reisegesellschaft ver¬
weilte hier längere Zeit und ließ sich auch
abteilungsweise auf dem Strom zum sogen.
„Jnselfelsen " rudern . Hernach gings durchs
badische Oberland nach Waldshut , wo in
erstklassigem Hotel ein vorzügliches Mittag¬
essen spendiert wurde , bei welchem „Vater
Rilling " mit Frau es nicht an Zuspruch und
Ermunterung fehlen ließen und im Sinne
echter Volksgemeinschaft als Hauseltern
walteten . Hernach wurden St . Blasien , Titi¬
see und andere Orte besucht und die Teil¬
nehmer immer wieder gut bewirtet und er¬
freut durch Bootsfahrten usw . Als gegen
Abend die Heimreise angetreten wurde , war
sich jeder Teilnehmer darüber einig , Schö¬
nes und Erhebendes gesehen und erlebt zu
haben , und die Belegschaft der „Rettungs¬
arche" dankt 's ihrem Geschäftsführer , daß er
ihnen zu solchem schönen Tag verhelfen hat.

Kraftfahrer Achtung!
Ans dem Straßeubericht des DDAC.

Stuttgart —Calw : Zwischen Simmozheim
und Althengstctt bis auf weiteres gesperrt.
Umleitung : Weilüerstadt —Bahnhof Schaf-
Hausen—Ostelsheim —Althengstctt und umge¬
kehrt.

Teinach —Berneck : Zwischen Teinach (Sta-
tionj und Neubulach Walzarbeiten . Vorsicht!

Schwarzes Brett
vortktamtlIS. RaLdrmt verböte».

Calw,  den 9. August 1935

NSDAP ., Ortsgruppe Calw . Heute , Frei¬
tag , 20 Uhr , treten bei der Turnhalle sämt¬
liche politischen Leiter des Kreisstabs , der
Ortsgruppe und der angeschloffenen Ver¬
bände (DAF ., NSV .,. NSLB ., Amt für Be-
amte usw.) zur Ausbildungsstunde an.

Anschließend an diesen Dienst ist eine wich¬
tige Besprechung , an der alle Zellen - und
Blocklciter der Ortsgruppe , ohne Ausnahme,
teilzunehmen haben . — Erscheinen ist Pflicht!

HI . Baunsühruug 128. Die gesamte Füh¬
rerschaft des Bannes , vom Kameradschafts»
führer ab einschließlich (Uba .-Stäbe voll¬
zählig ), ist zur Teilnahme an dem am 10.
und 11. August in Hcrrenberg stattfindenben
Bannsporttag verpflichtet . Im Anschluß an
die Abschlußkundgebung findet eine Führcr-
tagung des Bannes statt . Ausrüstung feld¬
marschmäßig.

HI . Unterbau » Vl/126. Baunbesehl ! Die
Teilnehmer am Bannsportfest der HI . er¬
scheinen feldmarschmäßig (Sommerdicnstan-
zug ), ferner bringen die Unterbanne ihre
Gefolgschaftsfahnen mit.

Hitler -Jugend , Gefolgschaft 7/126. Am
Sonntag , 11. August , findet ein Fußball¬
wettspiel auf dem Sportplätze in Zavelstcin
statt . Beginn 8 Uhr.

Kirchliche Nachrichten
Evaug . Gottesdienste.

8. Sonntag n. d. Dreieinigkcitsfest , 11. Aug.
Turmlied : 277 Ist Gott für mich.
8 Uhr Frühgottesdicnst in der Kirche
(Christenlehre für die 1934 konfirmierten
Söhne . Hofmann .)
9.30 Uhr Hauptgottesdienst . Hermann . Die
Verantwortung der Gemeinde für die
Verkündigung des Evangeliums . Römer
10, 14—17. Kol . 3, 16. Anfangslied -. 94 Herr
Jesu Christ , dich zu uns wenö.
11 Uhr Christenlehre sür die Söhne (1935
konfirmiert ). Hermann.

Mittwoch , 14. August.
8 Uhr Männerabend im VereinshauS.
Verloren ? (Asmussen 9.)

Kath . Gottesdienste.
9. Sonntag nach Pfingsten , 11. Aug . 1985.

Calw (Staötpfarrkirchej:
)47 Uhr Frühmesse mit Kurzpredigt.
9 )4 Uhr Predigt und Amt.
7)4 Uhr Abendandacht.

Bad Liebenzell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Bad Teinach (evang . Kirche) :
Mittwoch 8 )4 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg ) :
Samstag 7)4 Uhr hl . Messe.

IW . Donnerstag , 15. Aug . 1935.
Fest Mariä Himmelfahrt (kirchl . ge¬

botener Feiertag ) :
6 Uhr Frühmesse und Fünfminutenpredigt.
9 )4 Uhr Fcstpredigt und Hochamt v. ausg.

Allerh.
7 )4 Uhr Feicrl . Andacht.

Voraussichtliche Witterung für Samstag
und Sonntag : Immer noch heißes , zeitweise
aber bewölktes Wetter.

7. / lugurt IW .19 Ubr

Der immer noch über Mitteleuropa li«
gende Hochdruck wird von Tiesdruckstörungeik
aus dem Westen beeinträchtigt.
Höhcnsreibad Stammheim . Wassertcmpera-

tur 22 Grad Celsius.



Sügrwrrk in Seilbrenn
nkdersebrannt

Heilbronn, 8. August
Starke, hochaussteigende Rauchwolkenkün-

beten um die gestrige dritte Mittagsstunde
den Ausbruch eines GroßbrandeS in Heil-
bronn an. In den ausgedehnten Fabrikq-
tions- und Lagerräumen des Baugeschäft-
und Sägewerks zwischen der Au. und Ell-
ivanger Straße war ein Brand ausgebrochen.
Angesichts der großen Gefahr für den gesam-
ten Betrieb und die Wohngebäude ordnete
Kommandant Fa der sofort dis Alarmie¬
rung der Feuerwehr und der Weckerlinie
Bückingen an. Das Feuer hatte sich sofort
über dar gesamte Sägewerk und die angren¬
zenden Holzvorräte verbreitet. Mit den bei-
den Motorspritzen wurden große Wasser¬
mengen in das Flammenmeer geworfen. Für
das hart an der Ostseite der Brandstätte
stehende und von zwei Familien bewohnte
Wohnhaus bestand ebenfalls große Gefahr,
so daß dieses Haus sofort geräumt werden
mußte. Es gelang jedoch, dem Feuer  an
dieser Stelle noch rechtzeitig Einhalt
»u gebieten.  Auch in nördlicher Rich¬
tung nahm das Feuer seinen Weg, so daß
jauch die Fabrikationsschuppen für Kunst-
steine teilweise niederbrannten.

Mit dem Sägewerk und den Haupt-Fabri.
lationsräumen der Schreinerei und Schlos-
,erei ist eine große Anzahl wertvoller
Maschinen  vernichtet worden.

Neben der Feuerwehr war ein zirka

80 Mann umfassendes Brandhilfskommändo
des hiesigen Arbeitsdienstlagers  an

>der Brandstätte eingetroffen und hat die teil¬
weise schon vom Feuer ergriffenen Holzvor¬
räte in Sicherheit gebracht. Auch die Frei¬
willige SanitätSkolonne wurde in den Dienst
gestellt. Gegen 6 Uhr abends war das Feuer
in der Hauptsache gelöscht. Der Schaden
an Gebäuden, Maschinen. Fertigfabrikaten
und Holz ist auf viele Tausende zu berechnen.
Der ausgedehnte Betrieb dürfte durch den
Brand teilweise Einschränkungerfahren. DaS
in dem hohen Silo ausgebrochene Feuer is!
Wohl durch Selbstentzündung der Hobelspäm
entstanden.

Einem Mer das sandümr gelegt
Wegen Verbreitung von Greuelnachrichten

sestgenommen
Stuttgart,  8. August. Von zuständiger

Stelle wird mitgeteilt: Der Kaufmann
Richard Häberle  aus Stuttgart wurde
durch das Politische Landespolizeiamt wegen
Verbreitung von Greuelnachrichtenin Schutz-
Haft genommen. Er hat seit längerer Zeit
zusammen mit einem Ausländer planmäßig
nn In - und Ausland die ungeheuerlichsten
Lügennachrichtenüber Zustände in Deutsch¬
land und insbesondere über angebliche Miß¬
handlung von Gefangenen verbreitet. Sei¬
nem Treiben wurde nun durch die Festnahme
ein Ende bereitet. *

Am Mittwochnachmittag ereignete sich in
Bad Cannstatt  am Wilhelmsplatz ein
schwerer Zusammen  st oß  zwischen

einem auswärtigen Lastzug  und einem
Zug der Straßenbahn.  Der Straßen-
bahnwagen mit einem Anhänger, der in Rich¬
tung Feuerbach durchfahren wollte, wurde
von dem Lastzug, der nach Stuttgart fuhr,
angefahren, so daß er aus den Gleisen ge¬
hoben wurde. Das Vorderteil wurde zer¬
trümmert . Personen kamen nicht zu Schaden.
VMM in-e»memmagern der S3.

Stuttgart . 8. August. Gestern besuchte in
Vertretung von MinisterpräsidentKultminister
Pg. Mergenthaler  Oberregierunasrat
Dr . Drück zusammen mit Gebietsfuhrer
Sundermann  drei Landjahrheime in
Württemberg. Die Landjahrheime, von denen
eines in einem schönen alten Schloß gelegen
ist, fanden größte Anerkennung.  Anschkie-
ßend ging die Fahrt in das Lager deS BanneS
125 bei St . Johann und in das Jungmädel-
Ferienlaoer „Stauffenburg ". Ueberall, bei den
Fungmäoeln und bei den Hitleriunaen.
herrschte richtige Freizeltstimmung und et«
froher Betrieb.

Am selben Tag war der k. Kreisleiter, Gau¬
propagandaleiter Mauer,  in Begleitung von
Jungbannführer Rollerbei  den Stuttgarter
Pimpfen in ihren Ferienlagern zu Gast. Die
Nacht verbrachte er mitten unter den Pimpfen
in Reinerzau. Auch die Kochfrauen, die von
der NS .-Frauenschaft für die Stuttgarter
Jungvolklagerbestellt wurden, erhielten Besuch
von oer GaufrauenschaftsleiterinPgn . Haindl.

Alle Gäste drückten ihre Freude und Be-
friedigung  über Geist, Stimmung und
Organisation der Freizeitlager der Hitler-
Juaend aus.

Beim Mrrholen töblIK vmmsiM
Markgröningen.  OA . SnbwtgSburg,

8. August. Am Mittwochabend wollte in brr
Münchinger Straße der LljLhrigr Walter

ihn aus Frankfurt a. M. mit seinem
otorrad einen Fernlastzug überholen und

fuhr dabei den etwa 70 Jahre alten Land¬
wirt Friedrich Speidelvon  hier an. Beide
stürzten. Speidel kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon; der Motorradfahrer wurde
m>t solcher Wucht auf di« Straß « geschleu,
dert, daß er mit schweren Schädelvrr»
l «tzunaen  bald darauf starb.

Durch vsrmrswldrm Sam
orrungMt

Zwei Jungen mit dem Fahrrad gegen
einen Lastwagen — Einer tödlich verunglückt

Ulm. 8. August. Ein 14sähriger Knabe, der
noch einen Kameraden  auf seinem
Fahrrad  hatte , begegnete am unteren
Kuhberg einem mit Ziegelsteinen beladenen-
Lastwagen auf einem Feldweg. Kurz vor der
Begegnung fuhr der Knabe einen Arbei¬
ter.  der die Straße überquerte, an . Jeden¬
falls durch dieses Mißgeschick etwas unsicher
geworden, verlor der Knabe die Herrschaft
Über sein Rad und kam unterdas linke
HinterraddesLastwagens.  Obwohl
der Lastwagenführer sofort anhielt , konnte
nicht verhindert werden, daß der Knabe
überfahren und so schwer verletzt
wurde, daß er bald darauf starb.  Es Han-
delt sich um den 14iäkriaen Egon Heck
von hier. / ' '

Sonntag , 11. August
8.00 Haiepkouzcrt
8.00 Zeitangabe, Wetterbericht
8.08 Gymnastik
8L8 Bauer, hör znl
8.45 EvangelischeMorgenfeier
S.SO Sendepause

10.0V Morgenseier der Httierjngend
iv .so Sontakie« ans der Wnrliüer Orgel
11.VV Ans dem italienischenLiederbuch
11.80 Job. Se ». « ach
18.00 MUtagskonzcrt
18.00 Meines Kapitel der Zeit
1- ^S Mittagskonzert
14.00 Kinderstunde
14.48 Handel und Handmerk
18.00 Stunde des kdorgesang»
18.80 „Gezupft «nd gelungen"
18.00 Rachmittagskoniert
18.00 Urzeiten
18.80 . Und i« Sabenlohilchen?"
10.80 „Turnen »nd Svort — baden das

Wort"
20.00 Abendkonzert
21.00 „Die Wiener I» Berlin"

28.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter- u
Sportbericht

SS.S0 Tanzfnnk
24.00 bis 2.00 Schallplattenkonzert

Montag , 12. August
Cboral — Morg, »spr« ch
Wetterbericht, Gymnastik k
Frübkonzrrt
bis 7.10 SrttbnachrMen
Wailerstandsmelbungen
Gymnastik II
Fnnkwerdnngsksnzert
Franensnnk
Sendepanse
„Hammer «nd Pflug"
SchlobkouzertI
Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬
richten
Schlobkouzert II
„Allerlei »on 3 « «i bis Drei"
Bekanntgabe der Termine ,Mieder-
lebensfeiern alter Frontsoldaten"
Sendepause
Mnlik am Nachmittag
Nachmittagskonzert

8.00

8.80
7.00
8.00
8.10
8.80
0.80
0.18

11.00
1S.00
18.00

13.15
14.00
18.00

18.00
17.00

18.80 Hitlerinaend-Sunk
ISäK „SchmSrmontag"
20.00 NachrichtenSienit
2M0 „Der «rohe, bnnte Sommer-

almanach"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter» n

Sportbericht
22.20 Saardtenlt
22.88 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 Nachtmusik.

Dienstag , 13. August
8.48 Lboral — Morgensprnch

Wetterbericht— Banerninnk
8.00 Gymnastik I
8,80 Früdkouzert
7.00 bis 7.10 Srübnachrichten
8.00 Wasserstandsmelbnnaen
8U8 Gymnastik II
8.30 Snnkwerbnngskonzert
COO Sendevanie

11,00 „Hammer «nd Pslna"
12,00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach,

richten
18.15 Wittagskonzert

ctes AeLcAssencLe^

14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 Sendepause
18.18 Binmenftunde
18.45 Tierstnnde
16.00 Musik im Freie«
17.00 Nachmittagskonzert
18.80 Französtschrr Sprachunterricht
18.48 „Vom Gemeinschastsempsanader

Deutschen"
1S.OO Olympisches D»ri
10,30 Unterhaltungsmusik
20.00 Nachrichtendienst
20.10 ,Li» Flandern rettet der Tod"
21.00 Unterbaltungskonzert
23.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter»

und Sportbericht
22.80 ge ««» »o« TbUlot
28.00 Nachtmusik
24.00 bis 2.00 Nachtmusik.

Mittwoch , 14. August
5.48 Cboral — Morgenivrnch

Wetterbericht— Banerninnk
8.00 Gymnastik 1
6.80 Frtihkonzert
8.00 WasserNanbsmeidnngen

8.10 Gymnastik 11
8.80 Fnnkmerbuugskonrert
S.OO Sendepause

11.00 „Hammer «nd Pslng"
12.00 MittagSkonzrrt 1
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht» Nach¬

richten
18^5 Mittagskonzert II
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 Sendepanse
18.30 Jnugmädcl , hör znl
18.00 Mnstk l« Freien
17.00 Nachmittagskonzert
18.80 Lernt morse» !
18.48 UnrzgeivrSch
10.00 UnterbaltnngSkouzert
10.80 Wie wird das III. Reich regiert?
20.00 Nachrichtendienst
20U8 Stnnde der junge» Nation
20.48 Lachender Snnk

«Der Senftervlah"
23.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wette»

und Sportbericht
22.18 Olympia-Dienst
22.80 Orchester-Konzert
23.80 Nachtmnstk
24.00 bis 2.00 N- chimnstk.

Calw , den 8. August 1935.

Todesanzeige
Tiefbeirllbt machen wir Verwandten und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau, unsere
treubcsorgte Mutier

Fda Schwenk
geb. Bohnenberger

im Alter von 30 Jahren nach kurzer, schwerer
Krankheit in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte: Erwin Schwenk mit Kindern.

Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr vom Krankenhaus
aus durch die Stadt.

Todesanzeige
Unser lieber Kamerad

Heinz Kurz
Kameradschasissührer der HI.

ist nach kurzer, schwerer Krankheit aus unserer Mitte
gerissen worden.

Beerdigung Sonntag, II . August nachm. 2 Uhr
in Bad Liebenzell.

Unterbann H/126
Gefolgschaft 10/126

Stamm II Ost
Standort Bad Liebenzell

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die wir

beim Heimgang unseres lieben entschlafenen Kindes

Gerhard Bolz
erfahren durften, sagen wir unseren herzlichen Dank. Ins¬
besondere danken wir dem Herrn Pfarrer sür seine trost¬
reichen Worte, der Krankenschwester für ihre liebevolle Pflege,
den sieben Ehrenträgern und allen denen, dje unser liebes
Kind zur letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hirsau, den9, August 1935.

Altburg, den9. August 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgang unserer lieben Mutter, Schwester,
Schwägerin, Schwiegermutter und Großmutter

Anna Marie Bolz
geb. Fenchel, Witwe

sowie sür die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
die vielen Kranzspenden und die Kranzniederlegung
der Gemeinschaft, für den Gesang des Leichenchors,
die vielen Besuche auf ihrem langen Krankenlager,
sowie sür die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Programm-Änderung!
2n letzter Stunde macht sich eine Pro¬
gramm-Änderung nötig . — Dabei sehen
Sie etwas ganz Neues und sparen außer¬
dem Geld. Die Programm - Änderung
betrifft Ihr « nächste Wäsch«. Das Neue,
das Ae sehen, ist die dunkle Einweich,
brühe am Morgen nach dem Einweichen.
Die Änderung ; »statt der bisherigen Ein-
weichmitiel" diesmal Burnus benutzen—
dann ist schon aller Schmutz im Einwcich-
waffcr. Sie sparen die Hälfte Wasch¬
mittel und Wascharbeit.

vMk-.köllil-ullMMlIen
Ltontz - »oNS» « ock

kklttur-Xolo»oarnvstt

kskrrSrler
6 ummi

^rsstrtslls
Ksparstursn

in allen Preislagen
eiir. «NNmsler
lVlsLvaniksrmsistsr
SisLbotstr . 8 / Isiston 30L

Ms 8» Lek-

klililorllllkillkel
in grober Äuswskl ru billig,ten
preisen.

karl»erros,

Fahre
am Sonntag, den 11. August,
bei genügender Beteiligung

zim KriMi>sert»g
Abfahrt7̂ Uhr Marktplatz. Fahr¬
preis RM. 2.20. Anmeldungen bis
Samstag Mittag 12 Uhr.

Albert Rexer, Teleson 227

Anzeigen
sind inleressüuter

Lesestoff!

Kräftiges, gesundes .

Mädchen
das mit leichter Büroarbeit ver¬
traut ist, und Lust hat im Haus¬
halt mitzuhelsen, wird auf 1. Sept.
in Dauerstellung gesucht. Nähere»
bei der Geschäftsstelle dies. Blatt,
unter L. H. 23S.

Brennessel-
und Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden,
Flasche Mk. 1.35

bei X. Otto Vtntzon,

Jeder Geschäftsmann und Gewerbetreibende
der in der „Schwarzwald-Wacht" inseriert, steigert dadurch nick)*
nur seinen Geschäftsumsatz, er Hilst auch der Zeitung selbst in ihrem
Mühen um eine ständige Verbesserung ihrer Leistungen.

Darum; verdient er auch die besondere Berücksichtigung beim Einkauf
Kaufe nur bei den Inserenten der „Schwarzwald-Wacht"1

Anreisen bklnzen leben ln'! SenM!
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